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danken, un ebenso für die folgende STU- kultische Verengung mıiıt sich Dıe politi-
die VO  — Hans-Jürgen Becker, welche die sche eite des Elisabeth-Kults wird ande-
rechtsgeschichtliche eıte des Themas be- rerselts uch daran ersichtlich, dals deren

aus dynastischen Gründen 1mM unga-handelt 7: 3 die Bedeutung des eiligen
als Garant der Herrschaflt, ein Aspekt, der rischen Königshaus jel intensiver Warl als
ann die Richtschnur für alle weıteren AT- in Hessen: Man könnte hiler VO  — einem
tikel geworden 1sSt polykultischen Phänomen sprechen.

Bernhard Schimmelpfenn1g und Jurgen Pe- Um Stadtheilige geht 1ın den beiden
erschn widmeten sich diesem Ge- abschließenden Beıitragen: Alfons 7Zettler

thematisier die des Markus-Kultessichtspunkt den „heiligen Papsten un der
päpstlichen Kanonisationspolitik“ DZW. für Venedig un hebt mıt Recht hervor,
„Kaisertum und Kultakt In der tauler- WI1E stringent dessen Politisierung VO  -

Zeit“® wobei In letzterem Fall die staulisch Frühmittelalter bis 1INs 13. Jahrhundert
inıtnerte Kanonisatıon Karls des Grolsen durchgezogen wurde. 'AOLO Golinellı hebt

1Im Anschlufs die TrDeıten VO  - etlerund inr ideologischer ontext Im Mittel-
pun stehen Brown un Iha Marıa Orsellı die edeu-

nier dem Aspekt der „monarchischen LuUung italienischer staädtischer Heiligenkul-
Herrschaftsverbände des lateinischen Ku- te für die Formilerung eines kollektiven

städtischen Bewulstseins herVOT. Eıneropa“ behandelt Joachım Ehlers „Politik
und Heiligenverehrung ın Frankreich“, kundige Zusammenfassung des Heraus-
Klaus Herbers die Entwicklung des Jako- gebers SOWIl1e TIS- un Personenregister
buskults In Spanlen, VOT em dessen PO- beschlielsen den wohlgelungenen Band,
Litische eıte, TICI Hofmann die politi- der sicher ıne olide Grundlage Iur weıte-

Forschungen auft diesem Gebiet se1inschen eiligen Skandinaviens, Aleksander
wirdGieysztor dasselbe Phänomen 1mM hochmit-

telalterlichen Polen un Böhmen, wobel München Friedrich Prinz
sich für das etztere Land un den Wen-

zeiIsku VOT em aut die TrDeIeN VO.  z
Frantısek GrAauUs stutzt; orKlanıczay WI1d-
mel sich aut sehr intensıve Weilise der „kÖö- arl Schmid ıta Walfredi Un Kloster
niglichen un: dynastischen Heiligkeit 1n Monteverdi. Toskanisches Mönchtum
Ungarn“”. zwischen langobardischer un franki-

Um den orthodoxen sten geht iIm scher Herrschait PTE Bibliothek des
eutschen Historischen Instituts 1ınnachsten Abschnitt DIie naturgemäls sehr

CNEC Verknüpfung VO  j aa und Kirche, Rom F Tübingen Max Niemeyer
die sich uch In der Heiligenverehrung Verlag) 1991, 1 239 mıiıt Taleln
manifestiert, stellt AUS Schreiner dar, II geb., ISBN 3-484-82073-X
bei au{ffällt, dafs die Unterschiede Z la-

Im Jahre 752/53 gründete der Pisanerteinischen Westen viel geringer sind, als
alfred mıt dem befreunde-bisher allgemein aNgCNOMUNM! wurde,

eın Faktum, das sich uch In umftfassender ten Lucchesen Gunduald und dem korsi-
Weise In den grundlegenden Forschun- schen Bischo{i Fortis das Kloster Pietro
gCHh Hans-Georg Becks ZULr byzantinischen 1ın Palazzuolo (bei Monteverdi 1Im SUudl1-

hen Tuszlıen) Gememsam mıiıt ler seinerGeschichte wiederlindet Der politischen
Heiligkeit1 Byzanz des un Jahr- fünt Söhne egte dort die Proiels ab, be-
hunderts gilt uch der Beitrag VO Rosema- guterte das OoOster L5 reich un VEISOLIS-
I Morri1s. Andrze] oppe behandelt „Politik te uch seine Tau durch die ründung
un Heiligenverehrung in der Klıever Rus  e des ansonstien unabhängigen Frauenklo-

Salvatore der Versiglia (In derund Frank Kämpfer steuert einen Beitrag
ber politische Heiligenkulte be1l den OI- ähe des eutigen Pietrasanta Dieser C I-

thodoxen udslawen bei staunliche Entschluls ZUT Konversion der
Im etzten Abschnitt des Buches, der gesam Familie, begründet iın den poli-

Regionen un: tadten gilt, behandelt Mat- ischen Wırren der Umbruchszeit ZWI1-
thias Werner 1n einer beeindruckenden, schen langobardischer un: Iraänkischer

Herrschafit In talıen, 1st 1n der ıta Wal-mehr als Seiten umfassenden Untersu-
chung das esam  ema Beispiel der Te okumentiert, die iIm VO  a AnNn-

Elisabeth VO.  w üringen. Hıer WarT ( dreas, dem dritten Abt des Osters und
die Bindung des Kultes sowochl den Sohn des Mitgründers Gunduald, aufge-

zeichnet wurde. Dıie kritische Ausgabeüberregionalen Deutschen Orden WI1E
dieser uletzt 1n den Acta anctorumdie ebenfalls überregionalen Bettelorden

Umgekehrt brachte dessen Bindung 1864 edierten Quelle, die sich aut ıne
die landgräfliche Dynastie wiederum ıine bisher unbeachtete Handschrift tutzen
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kann und die Neuedition der Schen- Zuwelsung der Regula Benedicti A1s
kungsurkunde (Cartula otils) VO  _ F54 monastischer Richtlinie TÜr das Kloster
stehen Mittelpunkt dieses Bandes Zu=- hinreichend belegen Wılhelm Kurze und

Alfons Zettler, deren Beıtrag den zweiıtenSAaINıM1ECIN mı1T begleitenden quellenkundli-
Teil das Kloster Monteverdi einleitethen Untersuchungen und erU:

Kloster Monteverdi sSind beide FEditionen (S 94) lokalisieren den Gründungs-
das Ergebnis der Jlangjährigen Arbeit des OTT der nicht identisch 1ST IMM1L dem Ort der
Freiburger Toskana Semmnars unter der RKRume des spätmittelalterlichen Petirus-

klosters DIie detaillherten Angaben PLeıtung des inzwischen verstorbenen H1-
storikers arı Schmid erd Tellenbach der Walifreds rab der Ia unterzieht Alfons

Studien ZUrF Toskana Forschung Zettler Analyse un beweist deren
geregt hatte 1ST dieses Buch SCINCIMN 85 Wert realkundlichen Aspekten
Geburtstag gegeben (‚INZLO 10Lanlte hat (D 95 K2 1 [we LudwIig Einzel-

iragen Entstehung un Anlage derp
Bisher hat die 1ta Walfredi kaum 1{11 Reichenauer Verbrüderungsbuch überlie-

Licht der historischen Forschung gestan- ferten Mönchslisten VO  - Monteverdi
den, dafs CIMNSC ungeklärte Merk- (S 4202 145) Von den Güterschenkun-
würdigkeiten (diesen) langobardıi- CI der Gründergruppe das Kloster hat

sich allein diejenige Walfreds ZWI sehrschen eiligen aus Tuszıen“ gibt die der
unterschiedlichen Abschriften AUuUs demHerausgeber einleitenden Kapı-

tel au{fzeigt €1 legt Schmid das Schwer- 11 ahrhundert erhalten Davon 1ST die
gewicht auft die Beschreibung der T1t1- C aufgrund charakteristischer Interpo-
schen politischen Situation langobar- lationen sicher IMN1L dem Salvatorkloster

der Versilia usammenhang bringendischen Juszıen, die Walifred dazu eWOg,
sich Familie un SCII Eıgentu Stephan Molıtor ETWEIST die Unabhängig-
dem Heeresau{fgebot Oon1g Aistul{fs keit der beiden Textzeugen voneinander
den Frankenkönig Pippın, der aps ediert SIC dementsprechend Parallel-
Stephan IL Hilfe e}  e entziehen. druck un erschlielst SIC HC C111 CISCHCS

Der Teil des Bandes hat die ber- Tts und Personenregister (S 146—173)
lieferung, den TEXT, die Übersetzung und Miıt der ründung und UOrganıisatıon des
Studien Z ıfa Walfredi TE Inhalt 411- Frauenklosters beschäftigt sich Marıa Has-
nächst Ykläart el Miırau den erstaunli- denteufel Röding (5 174—-185) In er Frage
chen Überlieferungsbefund dafs die bel- nach der Observanz des Kloster un  I

STUTLZT S1IC die ese Schwarzmalers dafsden altesten und besten Jextzeugen der
sich L1ULI den Abt des Salvatorklostel1ta 12 un! Handschriften

Irierer Provenlenz überliefert sind IM1T estio handeln kann das, Wilhelm
dem ortigen Wirken Reg1inos OI1l Prum, Uurze (S 186—193) Jahrhunderts
der als TONIS des Frankenrei- ebentfalls au altfred zurückgeführt WUulL-

de als I1la  - vergeblich versuchte den Sta-
berichtet. Ferner beschreibt MIrau die Stu-
'hes VO  - der Klostergründung Walfreds

tus als Reichsabtei halten an Gerchow
fen der Abfassung des lTextes VOT der ber- geht zusammenfassend auf die Gründer-
mittlung nach Trıer (S a—36) Ihre Pdi- SIUDDC un die Klosterverfassung C1IIH,
tion folgt buchstabengetreu der altesten verlfolgt die Geschichte des Klosters un
und besten andschnrı die für die letzte dessen Überreste his die Neuzeit und

nımmt dem bemerkenswerten Um -Edition noch nicht ZUTLC Verfügung stand
Bel offensichtlichen Fehlern der (GTrTam- stan: tellung, dafs die Graifen VO Ghe-
matik und Kapiteleinteilung 1ST dieses rardesca Wal{ired als ihren hnherren
orgehen kaum einsichtig, da ZW1 we1ılılte- führen Eın umfangreicher Anhang Teil

Jextzeugen ebenfalls als relevantrdie IMN1L italienischen Zusammenfassungen
Textherstellung eingestuft wurden Deren Tafeln und Abbildungen bibliographi-
bessere Lesarten sind die deutsche schen Angaben SOWILEC Personen- TIS-
Übersetzung eingeflossen (S 63) Dıie un: Sachregister schließt den gelungenen
literarischen orlagen behandeln Ulrich Ban
Eigler S 63—74 der VOTL em die Dialogi München Claudia Zey
Gregors GT als Vorbild wahrscheinlich
macht un e0rg er (S 75—-84 der
dieses Ergebnis die Bezuge der 1ıta
Wal{freds ZU[Fr 1ta NiAONUı des Athanasius
erganzt un die Verwendung VOIl OpO1
klärt Im Gegensatz ZULP bisher vorherr-
schenden Auffassung ste. dafß weder die
ıta noch die Cartula dotis AI16 eindeutige
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